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Etwas zum Nachdenken . !
Adam Röder , der Chefredakteur der früheren „ D ^

Reichsp .
"

, des Organs der Konservativen Württembergs /
ist heute Herausgeber der Südd . Konservative « Korrespon -i
denz und schreibt da über den Untersuchungsausschuß :

„ Immerhin haben die „ Ergebnisse " des Untersuchungs¬
ausschusses doch ein beachtliches Resultat ergeben : Herr
v . Bethmann Hollweg erscheint als das , was vernünftige !
und gerechte Leute in ihm stets erkannt haben : als ein
Staatsmann von Können und Charakter ; sein Auftreten
im Untersuchungsausschuß war von überlegener Art er
bewies , daß er das große Material der verschlungenen
Politik vollkommen beherrscht , und daß er mit den fein¬
sten psychologischen Maßstäben hantierte . Tatsache ist,
daß sein von den Alldeutschen und den Militaristen
herbeigeführter Sturz der Anfang unseres Unglücks warn
Cr war tatsächlich der einzige Staatsmann , der Wissen ,
Können und sittlichen Charakter genug , besaß/ um die
deutsche Politik zu retten , vielleicht auch dann noch, als
durch die Einführung des unbeschränkten U-Bootkrieges
die Lage zu unfern Ungunsten entschieden war .

"
Ueber die allgemeine Lage sagt Röder :
„ Wie wichtig wäre es , unser Volk auf das Kommende

vorzubereiten . Denn noch stehen wir erst am Anfang un¬
seres Elends . Milliarden werden verschleudert für Lu¬
pus , Schokolade , für entbehrliche Dinge und damit wird
unsere Valuta immer schlechter . Sinnlos wird in den
Tag hineingelebt . Verkürzte Arbeitszeit , erhöhte Löhne ,
Feiertage , Streiks , andauernd leben wir aus unseren ge¬
füllten Brieftaschen , die „ aber immer dünner werden " .
Und dazu muß natürlich wieder - ein Sündeubock her ;
sind ' s die Juden nicht , dann ist 's der Erzberger . Immer
diese kindische und korruvte Anschauung , als ob Einer
für das Chaos verantwortlich zu machen sei, als ob
Einer es bewältigen könne .

Ehrlichkeit und politische Anständigkeit gebieten zu sa¬
gen/daß die jetzt herrschenden wirtschaftlichen Verhält¬
nisse unabwendbar sind und durch keinerlei Aende .cung
der politischen Form des Staatswesens beseitigt werden
können . Ob Monarchie oder Republik — was

'
wir heute

erleben , ist das unausbleibliche Ergebnis einer Weltver¬
heerung an Werten , wie sie noch nie erlebt wurde . Aber
eben darum treiben besonnene und ehrliche Männer keine
Agitation mit politischen Schlagworten , sondern bauen
und schaffen mit an der Wiederaufrichtung der Welt¬
wirtschaft . Was wir heute in Berlin an Agitation er-,
fahren , ist kindisch und dumm und kann keinen anderen
Erfolg haben , als die äußerste revolutionäre Richtung
zu stärken . Die Monarchie , die alle Konservativen an¬
streben , kann nicht kommen durch leichtfertiges Putschie -
ren , nicht durch „ Gegenrevolution "

. j
„ Was wir heute an Agitation erleben , ist furchtbar .

^

Agitation , nichts als Agitation , schmutzigstes Parteiinter¬
esse überall , hüben , wie drüben , bei den sogen . An¬
hängern des alten Regimes nicht weniger , wie bei den
Verteidigern des „ neuen "

. Nirgends eine Erkenntnis der
furchtbaren Lage , in der wir uns befinden ; nirgends
der Gedanke der Versöhnung , der Sachlichkeit , ein Wille
zum Mitarbeiten und Aufbau : nirgends ein Eiüschrän -
ken des Luxus , eine Eindämmung des Mammouismus
und der Profitsucht , nirgends ein Sich -besinnen auf christ¬
liche Frömmigkeit , auf Reinheit und Lauterkeit des Han¬
delns , überall nur Geschrei , wüste Agitation für ökono¬
mische und Parteiprofite . Die ganze politische Lage
wird immer nur wieder unter dein Gesichtspunkt be¬
trachtet : wie schlagen wir für die Partei etwas heraus ;
wüster als je ist unser Volk von Parteihaß und Klas¬
senhaß durchwühlt ; der öffentliche Gott ist der Par¬
teifunktionär " .

Röder , der sich heute noch konservativ nennt , ist auch
sonst innrer seine eigenen Wege gegangen und cs waren
keine schlechten. Mit diesen Ausführungen trifft er ins
Schwarze . Wenn wir aus dem Jammer und Elend .
einigermaßen herauskommen wollen , ist es unbedingt !
notwendig , ihm zu folgen . Es ist natürlich sehr be¬
quem und äußerst billig , Regierung und Staatsmänner

für alles verantwortlich zu machen . Mer ohne unter - . !
suchen zu wollen , ob die Pflicht zur Mitarbeit , oder die
Pflicht zur Bekämpfung der Regierung vaterländischer
ist, muh doch gesagt werden , daß keine Regierung , wie
geartet sie auch sein möge , imstande sein wird , ruhige
und geordnete Zustände zu schaffen , solange unser deut¬
sches Volk sich nicht auf sich selbst besinnt . Solange
unsere Wirtschaftspolitik eingestellt ist auf Gewinnsucht
und nicht auf des Volkes und der Allgegemeinheit Wohl .

Das Grundübel liegt im Denken des ganzen Vol¬
kes . Dieses Denken auf eine höhere Warte zu bringen ,
wäre Sache politischer Parteien und führender Zeitungs¬
männer . Statt dessen sehen wir täglich , wie aus verderb¬
licher Parteisucht und aus ebendem Pharisäertum Deutsche
gegen Deutsche und Bürger gegen Bürger aufgehetzt wer¬
den .

Wie lange soll das noch dauern ! Ll . Iw

Noch etwas von der Neichseinkommenfteuer .
Wir haben bereits erwähnt , daß die neue Reichseinkom¬

mensteuer tief in die wirtschaftlichen Verhältnisse der Steu¬
erpflichtigen eingreifen wird , soll sie doch nicht weniger als
8 Milliarden Mark , erbringen , -wozu die ergänzende Ka -
hitalertragssteuer kommt , von der nach halbamtlicher Mit¬
teilung ein Ergebnis von 1— 4 Milliarden erwartet wird .
Die Spannung von 3 Milliarden in der amtlichen Schät¬
zung deutet darauf hin , daß die Steuertechniker über
die in Deutschland vorhandenen Kapitalien noch keines¬
wegs iin ^. Maren sind . Es kommt eben darauf an ,
wieviel Geld bisher der Besteuerung entzogen gewesen
ist — es sind jedenfalls verschiedene Milliarden — ,
>b die neuen Maßregeln des Depotzwängs und der An -
jabepflicht der Banken genügen , sie dein Fiskus erfaßbar zu
uachen und endlich , wieviel Mil " 7 Am bereits durch
die Lappen ins Ausland geflüchtet sind . Auch das wer <
den nicht wenige sein . Der Entwurf der Einkommen¬
steuer atmet , das muß anerkannt werden , sozialen Geist
Wfern er eine weitgehende Staffelung (von 10 bis 61
Prozent ) awweist und die hohen Einkommen weit stärke !
erfaßt , als es seither der Fall war . Ein Einkommen
von 500 GO Mark wird künftig mit 300000 Mark be
steuert , ein solches von 1 Million mit 600 000 Mk .
ustv . Auf der andern Seite wird das kleinste Einkom¬
men verhältnismäßig — aber nur verhältnismäßig —
mehr geschont . Die steuerfreie Grenze wird von seithei
900 auf 1000 Mark erhöht , außerdem — und das ist be-
MMers wichtig — wird aus die Zahl der Familiengliede ;
Rücksicht genommen . Der steuerpflichtige Haushaltsvor -
stand darf also von seinem Einkommen die ersten 100 (
Mark rn Abzug bringen , für ein zweites Mitglied seines
Hausstands 600 Mark und für jedes weitere Glied 30 !j
Mark . Angenommen , ein verheirateter Mann habe 4 Kin¬
der und ein Einkommen von 6000 Mark (Leute mit
Einkommen bis 5000 Mark gelten als Minderbemittelte ) .
Von diesem Einkommen darf er in Abgng bringen : die
steuerfreien 1000 Mark , ferner für seine Frau 500 Marl
und für jedes der vier . Kinder 300 Mark , das tut zusam - '

- men 2700 Mark . Als steuerpflichtiges Einkommen ver¬
bleiben also 6000 weniger 2700 -- 3300 Mark , für die
nach dem neuen Tarif eine Steuer von 830 Mark zu
entrichten ist . Neu ist das Lohnabzugssystem in
Verbindung mit dein Klebesystem von Steuermarken in
Steuerkarten . Der Arbeitgeber muß nämlich 10 Pro¬
zent des Arbeitslohns , statt in bar zu entrichten , in
Steuermarken in die Steuerkarte einkleben und entwerten

Das Einkommensteuergesetz soll an : 1 . April 1920
in Kraft treten . (

Von der Einkommensteuer befreit sind einmalige Ver¬
mögensanfälle aus Erbschaft , Schenkung , Ausstattung ,
Aussteuer , Lebens - und Unfallversicherung , Kapitaiab -
findung , ferner Verstümmelungs - , Kriegs - und Alters -
Magen , Krankenkassen - und ähnliche Bezüge aus öf- !
fentlichen Mitteln . o

,
^

In Abzug dürfen gebracht werdend Werbungskosten , !
ore von dem Steuerpflichtigen gezahlten Schuldzinsen , !
Renten und dauernde Lasten , Beiträge zu Kl ranken -, Un - ;
lall - und sonstigen Versicherun gen/ . Beit r üge jzn Sterbe ;

Isttrgemg ZS

lassen , zu den Berufslammern . Mrner vre ver ven ein¬
zelnen Veräußerungsgeschästen erlittenen Verluste , sofern ,
die veräußerten Gegenstände zu dem Vermögen gehören ,
das der Besitzsteuer unterliegt , oder die Gegenstände zur«
Zweck der Veräußerung erworben waren , und sonstige
Verluste an den nach dem Besitzsteuergesetz steuerbaren
Vermögen .

Deutscher Vermittlimgsvorschlag über
Scapa Flow .

Die deutsche Regierung hat dem Generalsekretär der
Friedenskonferenz eine Denkschrift über den Stand¬
punkt der deutschen Regierung in der Scapa Flow -Frage
übergeben lassen , in der u . a . hervorgehoben wird , daß
durch die im Waffenstillstandsvertrage vereinbarte In¬
ternierung der deutschen Kriegsschiffe in keiner Wei¬
se über deren Schicksal endgültig entschie¬
den und die Verpflichtung der deutschen Regierung mit
der fristgemäßen Entsendung der Schiffe nach dem Firth
of Forth erfüllt war . Die Versenkung der Schiffe dürfe
nicht dem Verhalten der deutschen Regierung , sondern
müsse dem Verhalten der a . und a . Regierungen zur Last
gelegt werden . Die Kriegsschiffe sind im Wider¬
spruch mit den Bestimmungen des Waffen¬
stillstands und ohne Rücksicht auf die deutschen Pro¬
teste nicht in einem neutralen , sondern in einem
britischen Hafen interniert worden . Infolge der Un¬
terbindung jedes Verkehrs mit der Heimat mußte der
Admiral v . Reuter in jenen Tagen zu der Ansicht
kommen , der Waffenstillstand laufe am 21 . Juni mittags
ab . Darauf veranlaßt er nach seemännischem
Brauch die Versenkung . Admiral v . Reuter .war in
Scapa Flow der Befehlsgewalt der deutschen Regierung
tatsächlich entzogen . Damit entfällt von vornherein jede
Haftung der deutschen Regierung für die Handlungen deS
Admirals . Das vertragswidrige Vorgehen der Feinde
ist die eigentliche Schuld der Versenkung geworden . Die
deutsche Regierung muß deshalb jede Verpflichtung zu
Ersatzleistung von Rechts wegen als unbegründet zu-
ruckweisen . Es entspricht nicht den Absichten , der deut¬
schen Regierung , wenn durch eine derartige Streitfragi
das Inkrafttreten des Friedensvertrages verzögert werde «
würde . Sie macht deshalb den Vorschlag , die Ange -

legenheit dem Ständigen Schieds g errichtshoj
im Hag zur Entscheidung darüber zu unterbreiten .

Unterhandlung mit Litauen .
Kotvno , 28 . Nov . Havas meldet : Die deutsche Re¬

gierung hat alle litauischen Bedingungen angenommen
Sämtlich es Kriegs - und Eisen bahnmateria !
der deutschen Truppen istdenLitauern über¬
geben worden . Das besetzte Gebiet wird unter de,
Kontrolle Litauens geräumt in einer noch nicht festgesetz-
ten Frist . Litauen verpflichtet sich seinerseits , seine Of¬
fensive einzustellen und seine Streitkräfte hinter der De
markationslinie zu halten , sowie der deutsch- russischen Ar¬
mee die Benutzung der litauischen Eisenbahnen für de,
Rücktransport zu garantieren . Die alliierte Kommissim
für das Baltikum wird die Einhaltung der Bestimm « , ,

gen überwachen . -
Wie in der „ Deutschen Allg . Ztg .

" mitgeteilt Wirt
sind Vonseiten der Letten eine Reihe von Forderung ?

gestellt worden , die erkennen lassen , daß es ihnen in r »
ster Linie um den Besitz des deutschen Heeresmaterial !

zu tun ist . Die Mitglieder der lettischen Gesaudtschas
in Berlin werden erst dann ihre Pässe zugestellt erhal
ten , wenn die ungestörte Ausreise der deutschen Bcvoll

mächtigten in Riga gesichert erscheint . Man darf all
Beweggrund der Erklärung des Kriegszustands auch an>
nehmen , daß die lettische Regierung , deren Stellung be¬
reits unsicher geworden war , bei dem ausgesprochenen
Deutschenhaß der lettischen Bevölkerung durch diese Hand¬
lung ihre eigene Lage zu verbessern hofft .

>>,,».. . . .
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Die Notstandsversorgung mit Webwaren .
Das ReichswirtschastSministeriuin gibt bekannt : Di «

Hofsnnng auf eine Verbilligung der Webwaren durH
stände gering sind , hält sich die Notstandsversorgung sin
eine verstärkte Einfuhr ist sehlgeschlagen .

'Da die Be -
die minderbemittelte Bevölkerung in engen Grenzen . Nun
wurde die Textil -Notstandsverforgnngsgesellsthaf ! m . b.
H . gegründet , deren Gesellschafter das Reich unter Zu¬
ziehung der Reichsstelle für Textilwirtschaft ist . Die
Geschäftsanteile sollen mit 5 Prozent verzinst werden .
Die Gesellschaft erhält als Betriebskapital einen Reichs¬
kredit von 500 Millionen , vom l . .Januar 1920 ab
250 Millionen Mark . Zur Verwendung als Notstands¬
waren sollen in erster Linie die noch bei der Heeres¬
verwaltung und bei der Reichs -Textil -A .-G . vorhande¬
nen Bestände gelangen . Daneben ist die Gesellschaft er¬
mächtigt , auch Neuanschaffungen im In - und Auslande
zu machen . Unmittelbare Zuschüsse ans Reichsmitteln
sind im Hinblick auf die finanzielle Lage des Reichs
nicht in Aussicht genommen . Die Verteilung der Ware
erfolgt in der Hauptsache einmal durch Vermittlung der
Reichskleiderläger , die Organisationen des Kleinhandels
auf genossenschaftlicher Grundlage sind , an den Textii -
Einzelhandel , dann , soweit volkswirtschaftlich besondere
wichtige Betriebe in Frage kommen , unmittelbar an diese
Betriebe . Tie Kleinhändler dürfen Ware nur auf Grund
eines vom Kommunal Verb and ausgestellten Be¬
rechtigungsscheins abgeben . Den Kvnununalverbänden
geht über jede Zu -teilung von Waren an die Kleinhändler
ihres Bezirks Mitteilung zu , sodah sie in der Lage find ,
zu kontrollieren , daß die Waren nicht verschoben werden ,
sondern zu den vorgeschriebenen Preisen an die wirk¬
lich bedürftige Bevölkerung gelangen . Der Kreis der
Versorgnngsberechtigteu ist dahin abgegrenzt , daß alle
wirtschaftlich Schwachen ohne Rücksicht auf ihre soziale
Stellung , nicht nur ans Arbeiterkreisen , sondern insbe¬
sondere auch Beamte , Privatangestellte und selbständige
Personen des Mittelstands unter besonderer Berücksich¬
tigung der Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen und
kinderreichen Familien versorgt werden sollen . Im all¬
gemeinen will die Notstandsversorgung nur Stoffe
liefern und auf eigne Anfertigung von Kleidungsstücken
verzichten . Nur soweit solche noch vorhanden sind , sollen
sie ausgegeben werden . Tie Hilfeleistung soll zunächst
nur bis zum 1 . April nächsten Jahres gelten . Wenn
sich herausstellt , daß dieses Vorgehen noch weiter not¬
wendig ist, soll ein neuer Beschluß des Kabinetts her¬
beigeführt werden .

Neues vom Tage .
Ne- erwachuttg der Ausfuhr .

Berlin , 1 . Dez. Die Regierung hat eine Ueber-
wachung der Ausfuhr eingeleitet . Es soll eine Ver¬
ordnung erlassen werden , wonach die Ausfuhr lebens¬
wichtiger Gegenstände mit Gefängnis bestraft wird . Das
erste Verzeichnis der für die Ausfuhr verbotenen Wnusti
wird demnächst veröffentlicht .

Die Betriebsräte .
Berlin , 1 . Dez . Der BetriebsratsauZschuß der Na¬

tionalversammlung hat nach langer scharfer Aussprache
einen Antrag des Zentrums gegen die Sozialdemokraten
angenommen , der lautet : lieber die Einstellung des
einzelnen Arbeitnehmers hat der Arbeitgeber al¬
lein ohne Mitwirkung oder Kontrolle des Betriebs¬
rats oder Angestelltenrats zu entscheiden . — Bezüglich
der Entlassung wurde ein gemeinsamer Antrag der
Regierungsparteien als Artikel 42 und 43 ohne Wider¬
spruch angenommen , der den Arbeitnehmer gegen Kün¬
digung oder Entlassung wegen Politischer , militärischer ,
konfessioneller oder gewerkschaftlicher Betätigung , Zuge -
böriakeit oder Niwt ' uaebör ' akl' it zu einem Politischen , kon-

kMebara.
Usn vm -r Zckrsfrl .

Nachdruck »erboten.'
, ES war einmal ein Kaiser , der Halls wenig frohe Tage , dennsein Reich war groß und er selber war dick und stark und das

.Kopftveh plagte ihn, seit daß er auf dem Thron saß. Darum nahmer sich einen Erzkanzler, der war ein feiner Kopf und konnte mehrdenken als sein Herr, denn er war dünn und hager wie eine
Stange und hatte kein Kopfweh. Und der Kaiser hatte ihn ausdunkler Herkunft emvorgehoben, denn er war eines HufschmiedsSohn , und erwies ihm Gutes und tat alles , was er ihm riet, undgchioß sogar einen elendigen Frieden mit den Nordmännern , denn

si'üft ihm : das sei unbedeutend, er hübe wichtigereĜeschäfte , als sich um ein paar Seeräuber zu kümmern . DerKanzler ging nämlich in selber Zeit zu des Kaisers Ehegemahlinund berückte ihr schwaches Herz und vertrieb ihr die Zeit mit Sabtenspiel und ließ nebenbei der edlen Alemannen Töchter entfüh¬ren und verschwor sich mit seines Kaisers Widersachern. Und wie
.dieser endlich einen Reichstag ausschrieb, um der Not zu steuern.
^ » 'L" hagerer Kanzler dort unter den ersten, die wider'hn sprachen ; mit negus -mim begann er seine Rede und bewies
ste mutzten ihn absetzen , und sprach so giftig und schlangcnkw-
gAen den Nordmännerfrieden , den er selber geschlossen , dass sikMe von ihrem rechtmässigen Herrn abfiele :!, wie welke Blätterwenn der Herbstwind die Wipfel schüttelt. Und sic schrie », diZeit des Dicken sei vorbei und schien ibn ab , mit dreifacher Krönauf dem Haupt war der Kaiser in Tribur eingeritten , wie er v udannen zog, .nannte er nichts MehrcS sein , ass was er auf denLeibe trug, und fass zu Mainz vor des Bischofs Pfalz und war froh.da sie ihm eine Suppe zum Schiebfensier hinausrcichien .l - Der brave Kanzler hat Luitward von Vercelli geheissen —Gott lohne ihm seine Treue nach Verdienst und der Kaiserin Ni
chardis auch und allen zusamm !
k Wie sie aber im Schwabenland sich des Verstoßenen erb ? '

Ken
"

und
'
nu -

'wtdürst '
P Gütlein schenkten '

,
'
sein Leben zu ft

Ms Wie sie daran dachten . Mit Heeresmacht für sein gekrandann inndte der Luitward auch noch Mordwider ' hn . Es war eine ; chone Nacht im Neidinaer Lose ddie Neste im Forst und die Fensterladen klapperte-d" , ssdgewtzte Kager konnte vor Kopfweh, nicht schlafen uiü> w,
bra^ n LOnegendass ihm der Sturm Kühlung zublase -brachen ,re ein und fahten auf ihn. Es ist ein anmutia GefüEuch, mit schwerem Haupt auf kaltem Dach zu sitzen uizuhoren, wie sie drunten bedauern, einen nicht ftrannuueren uiam Ziehbrunnen aufknüpfen zu können . . ? '" " " llM,erc,i

Wer das erlebt hat, der tnt aridesten , er stirbt. X -
. . Und der dicke Meginhart zu Neidingen war grad, -m rechtZeit vom Baum herab zu Tod gefallen , dass man ihn auf dSchrägen legen konnte und im Land verkünden, der abgesetzK̂aiser sei des Todes verblichen. Es soll ein schöner Leihen, ,«gewesen sern, wie sie ihm in di« Reichenau trugen ; der .

- . . ans Sie Bahre , und sie du . rn

jefi . oneltm oder Lsrustichen Bereu : oder Mem militäri -
icpeii ' Verband und solche ohne Angabe von Gründen oder
wegen Verweigerung nicht vereinbarter Arbeit die An¬
rufung des Arbeiter - oder Angestelltenrats und des
Fchlichtungsausschnsses zubilligt , welch letzterer dein Ar¬
beitgeber eine Entschädigung für die NWwieder -
' instellung eines Entlassenen auferlegen kann . .

U « r dem Untersuchungsausschuß .
Berlin , 1 . Dez . Da die Geschäftsgebahrung des Un-

MsuchungsausschusseS in den weitesten Kreisen Anstoß
-rregt hat , soll das bisher geübte Verfahren abgeändert
lud aus die Vernehmung der Zeugen beschränkt wer¬
ben . — Der „ Vorwärts " bemerkt da ^u, im Interesse
les Ansehens des Ausschusses sei zu bedauern , daß man
!rst die Erfahrung habe machen müssen .

Bethmann Hollweg in Genf .
Berlin , 1 . . Dez . Der frühere Reichskanzler v . Beth -

nann Hollweg traf in Lausanne ein und wird dann
ängere Zeit in Genf Aufenthalt nehmen .

Hilfe für Wien .
Berlin , 1 . Dez . Tie Fraktionen der Teutschnationa-

en Volkspartei der preußischen Landesversammlung und
n der Nationalversammlung wenden sich in einem Auf -
'uf an die Selbstversorger in Deutschland , die notleiden - '
len Wiener mit Brot zu unterstützen .

Wien , 1 . Dez . Wie das Wiener Korr .-Bur . erfährt ,
ind Getreide - und Mehlsendungen aus Triest für Oester -.
:eich im Anrollen , 2000 Tonnen Mehl für Wien und
!500 Tonnen Getreide für Graz . Noch 10 000 Tonnen
Äetreide in mehreren ohne Unterbrechung einander fol¬
genden Sendungen werden erwartet .

Berhan - lungen mit Moskau .
Berlin , 1 . Dez . Zwischen der Reichsregierung und

der Sovjetregierung sind Verhandlungen im Gange , die
sich nach amtlicher Mitteilung vor allem auf die Rückgabe

. von Geiseln beziehen . M 'M-
Zusammenschluß der Eisenbahner .

Wiirzburg , 1 . Dez . Eine Versammlung von Ver¬
tretern des Deutschen Eisenbahnerverbands (430 000 Mit¬
glieder ) und des Deutschen Verkehrspersonaloerbands
(85 000 Mitglieder ) beschloß, die Verschmelzung der bei¬
den Verbände ab 1 . Juli 1920 auf gewerkschaftlicher
Grundlage . ^

Aus dem besetzten Gebiet .
Saarbrücken , 1 . Dez . Die Bergarbeiter des Saar¬

gebiets sind in eine neue Lohnbewegung eingetreten . Sic
haben dem französischen Grubenkontrolldienst ihre For¬
derungen vorgelegt . >

Heimkehr Mackensens .
Wie » , 1 . Dez . Generalfeldmarschall von Macken¬

sen wird in den nächsten Tagen aus ber Gefangen¬
schaft in Saloniki entlassen . Er wird ans der Heimreift
kurzen Aufenthalt in Budapest und §Lien nehmen . (Mak -
kensen wurde bekanntlich vor Jahresfrist auf dem Rück¬
marsch durch Ungarn von der Karolyischen Regierung

- auf Befehl der Entente in Budapest verhaftet und nach
einiger Zeit den Feinden nnsgeliefert , die ihn völker¬
rechtswidrig bisher gefangen hielten . )

Amerika -rische Hilfe für deutsche und öster¬
reichische Kinder .

Frankfurt , i . Dez . Ter ErnährungskommissarHoo -
ver erließ eitlen dringlichen Aufruf für die Kinder
Deutschlands und Oesterreichs . Er appellierte besonders
an die Amerikaner . Diese richten mit Hilfe der Quäker
eine großzügige Hilfsaktion ein , ohne daß das deutsch-
amerikanische Hilfswerk " dadurch gehindert würde .

Heilknnst und Reklame .
Berlin , l . Dez . In der preuß . Landesversamm«

rugrenoe ^Leichenrede gehauen , da sie rhn einsenkten rechts vorwAltar : „ dass er feiner Würden entblößt und seines Reiches beraubt ;ward, war eine Fügung des Himmels , ihm zur Läuterung und'
Probe , und da er es geduldig trug , steht zu hoffen , datz ihn der jHerr mit der Krone des ewigen Lebens für die belohnt , die er hie-
stiieden verloren . . so predigten sie in der Klosterkirche und
wussten nicht, dass in derselben Stunde der, den sie zu begraben
Meinten , mit Sack und Pack und einem Fluch auf die Welt in der
Einsamkeit der Heidenhöhlen einzog .

Der Greis lachte : Hier ist's sicher und ruhig , um an alte Ge¬
schichten zu denken; stotzt an : die Toten sollen leben ! Und der
Luitward ist doch betrogen ; wenn sein Kaiser auch einen alten Hutträgt statt güldenem Reif und Sipplinger trinkt statt goldigem
Rheinwein , so lebt er doch noch : dieweil die Hageren und ihr ganzes
Geschlecht vom Tod« gerafft sind. Und die Sterne werden ihr
Stecht behalten , in denen Lei seiner Geburt gelesen ward, daß erim Tosen der Reiterschlacht aus der falschen Welt abscheidenwerde . Die Hunnen kommen , . « komm bald auch , du fröhlichEnde ! " *

Ekkehard hatte mit Spannung zugshört . Herr ! wie wunder¬bar sind deine Wege ! rief er. Er wollte vor ihm niederknien und
seine Hand küssen , der Alte litt es nicht: Das gilt alles nicht mehr !
nehmt Euch «in Beispiel . . .

Deutschland hat Euch und Eurem Stamm grosse Unbill an¬
getan . . . wollte Ekkehard trösten.

Deutschland ! sprach der Alte , ich bin ihm nicht gram, möge es
gedeihen und blühen , von keinem Feinde Ledräut, und einen
.v-crrscher finden , der es zu Ehren bringt und kein Kopfweh hat,n enn die Nordmänner wieder kommen, und keinen Kanzler , der
Luitward von Vercelli heisst . Nur die, die seine Kleider unter sich
geteilt und das Los um sein Gewand geworfen

Möge der Himmel strafen mit Feuer und schwefligem Regen !
sprach Nauching im Hintergrund .

Welchen Bescheid bring ' ich meiner Herzogin von Euch ? fragteEkkenard , nachdem er seinen Becher geleert .
Von Weges der Hunnen ? sagte der Greis . Ich glaube, das

ist einfach. Sagt Eurer Herzogin , sie soll in den Wald gehen und
! i . qen , wie es der Igel macht, wenn ihm ein Feind zu nahe kommt.Sr rollt sich auf wie eine Kugel und starrt in Stacheln , wer nachdm grN -' t . sticht sich. Das Schwaüenland hat Lanzen genug ,

- kack l es ebenso. Euch Mönchen kann es auch nicht schaden , wenn
>'

;r ' -n Spd. ss tragt .
Und wenn Eure Herrin noch mehr wissen Will, so sagt ihr den

> - ve . -, der in der Heidenhöhle gilt . Rauching, wie heißt er ?
, ft -vei Manneslängen vom Leib, oder wir schlagen euch die- ch-ftcl entzwei ! ergänzte der Geragte .

Und wenn von Frieden die Rede ist, so sagt ihr , der Alte in:-cr Heidenhöhle hätte einmal einen schlechten geschlossen , er tat ,es nicht wieder, trotzdem ihn sein Kopfweh noch plagt wie damals ;cr wollte itzt lieber selber seinen Gaul satteln , wenn die Schlacht-iwommeien blasen — lest eine Messe für ihn, wenn Ihr seinenletzten Ritt überlebt . - :
» ' -

w ^) 2llw hatte gesprochen mit seltsamer - Lebendigkeit. Bkojp> lich stockte di« Stimme , sein . Atem ward kurz, fast stöhnend, êr
' - - ' - m - :. Es komnMwiedrrl svraök « .tz l - . .

kuna winde der vor kurzem zum UniverfttälSProseftor
in Berlin ernannte Dr . Friedmann von dem Düs¬
seldorfer Professor Tr . Schloßmann aufs heftigste an¬
gegriffen . Friedmann will ein Tuberkulosemittel erfun¬
den haben , von dem eine Einspritzung zur Heilung ge¬
nüge . Schloßmann nannte die Erfindung einen dreisten
Schwindel , für den mit den raffiniertesten Reklame¬
künsten zum Schaden der Kranken Propaganda getrieben
werde . Kultusminister Hönisch trat für Friedmann ein ,
während Abg . Tr . Weyl die Wertlosigkeit des Mittels
bestätigte .

Die Enttäuschten .
Budapest , l . Dez . In einer Versammlung der aus

Oberungarn vor den Tschechen und Rumänen geflüchteten
Slovaken und Ruthenen wies Staatssekretär Nikolaus
Knthafaloy darauf hin , daß die slovenische und rnthe -
nische Bevölkerung in ihrem Vertrauen cvrf die Wil »
son '

schen Grundsätze arg getäuscht morden sei . Sie
fordere ihr Selbstbestimmungsrecht und erhebe
Widerspruch gegen die Einverleibung in die Tschecho-Slo -
vakei oder Rumänien . Sollte der Oberste Rat ihren Wil¬
len nicht achten , dann würden beide Völker nicht aushören ,
zu kämpfen , bis sie ihrem politischen Willen Geltung
verschafft hätten .

'

Bon der Friedettskonserenz .
Paris , 1 . Dez . Der Oberste Rat beschloß , den Rest

der deutschen Kriegsflotte in Scapa Flow
auf den Abbruch zu verkaufen , bis auf einige Schiffe ,
die au Frankreich und Italien verteilt werden . Einige
andere Schiffe sollen bis zur endgültigen Zerstörung
an einige Staaten ausgeliehen werden . (Wohl damit
die Bauart nachgemacht werden kann . D . Schr . ) Die
in der Ostsee während der gegenwärtigen Handelssperre
irrtümlich beschlagnahmten deutschen Schisse sollen sreiq
gegeben werden . (Die Engländer haben die vor Ver¬
hängung der Sperre ausgelaufenen und von ihnen geka¬
perten Schiffe schon vor einer Woche freigegeben , nur
die Franzosen hielten die Schiffe zurück .) Das Material
der deutschen Seehäfen wurde grundsätzlich als haftpflich¬
tiger Ersatz für die bei Scapa Flow versenkten Schiffe
erklärt .

Ter Oberste Rat beschloß, daß die rumänische Re¬
gierung die erwartete genügende Antwort auf die Note
ver Verbündeten vom 24 . November vor dem 3 . Dezem¬
ber den Vertretern der Verbündeten in Bukarest zu über¬
reichen habe .

Der Krieg im Osten .
London , 1 . Tez . Tie „ Morning Post" meldet aus

Washington : Tie Alliierten haben Polen die „ Ermäch¬
tigung " (d . h . den Befehl ) erteilt , eine große Offensive
gegen Sovjet -Rußland zu beginnen . Tie polnischen Mi¬
litärsachverständigen hoffen , Moskau und Petersburg in¬
nerhalb 3 Wochen befreien zu können . ( !)

„ Times " meldet , von den Bolschewisten seien wegender Unterstützung der Weißen Truppen weitere 300 Per¬
sonen hingerichtet worden .

Irkutsk , 1 . Dez . Einer Meldung - der Agence Union
sttfolge schlugen die Regierungstruppen in Wladiwostok'ine ausgebrochene Meuterei nieder . Die Revolution
vurde von einigen revolutionären Sozialisten und dem
Leneral Hoida hervorgerufen , um unter Ausnutzung der

>i der Front entstandenen Schwierigkeiten eine neue
tegierung einzusetzen .

Der Streik in Amerika .
Washington , 1 . Dez . Die Regierung hat im Hin-

ick aus den Streik der Bergleute beschlossen, u . a . auA
ie Asphaltminen zu beschlagnahmen .

Internationale Arbeitskonferenz .
Washington , 1 . Dez . Albert Thomas wurde zum

rsten Generaldirektor des Internationalen Arbeitsbu -

icnirmnnue , wrang ! ym bei und brachte eine»Trunk Wassers . Die Beklemmung ließ nicht ab .Wir müssen das Mittel anwenden , sprach Nauching . Er
wälzte aus der Hüdlenticfe einen sttzweivn tz-teinblack vor, voneines Mannes Höbe, der trug Spuren von Dtlbyauerwerk ; sie hat¬ten ihn in der Höhle als unerklärtes Denkmal früherer Bewohnervorgefnnden . Er stellte ihn aufrecht an die Felswand ; es war,als eines Menschen Hauvt dran angedeutet und eine Bischofs¬mitra . Und Rauching griff einen gewaltigen knorrigen Stock und
gab dem Alten einen zu Händen und begann auf das Steinbild
einzudreschen und sprach einen Spruch dazu, langsam und ernstwie eine Litanei : Luitward von Vercelli : Reichsverräter , Ehebre»

.cher, nogns snlm ! . . . NonncnräuLer , Machterschleicher . . . Da ,sielen die Streiche , da legte sich ein Lächeln um des Alten welk«Züge , er erhob sich und schlug mit matten Armen ebenfalls drauftEs steht geschrieben: ein Bischof mutz tadellos sein, sprach erin Rauchings To» , — das für den Nordmänner -Frieden ! daS fürder Kaiserin Richardis Verführung , nsguo snlm ! Das für PenReichstag zu Tribur , das für Arnulfs Kaiserwahl !- Die Höhle widerhallte vom dumpfen Klang ; fest stand dassSteinbild im Hagel der Schläge , dem Alten ward «S leicht undleichter, er hieb sich warm am alten Hatz , der ihm seit Jahren ei»
dürftig Leben fristete.

Ekkehard verstand den Hergang nicht ganz . Es ward ihm un¬
heimlich. Er empfahl sich und ging .

Habt ihr wohl schöne Kurzweil gefunden beim alten Narrendroben, sprach der Meier von Sernatingen zu ihm, da er sein
Rotz gesattelt vorführte ; vermeint er immer noch, er habe eine
Krone verspielt und ein Reich ? Ha ha ! i

Ekkehard ritt von dannen . Im Buck '.vald sprosste das jungecilrän des nahenden Frühlings . Ein ji . Kicher Möonch aus der ,Rcicbenau ging desselben Weges . Keck , wie Waffenklirren , tönt«
sein Sang durch die Waldeinsamkeit : k

.. E tapfre junge Lmideskrast, nun halt dich brav ! '
,.i -

Mit Wächterrnf und Feldgeschrei verscheuch den Schlaf , - -
Und mach die Rund zu jeder Stund um Tor und Turm ! H« >Der Feind ist klug und schleicht mit Trug heran zum Stur « . ,Von Wall nno Zinnen schalle laut dein : Halt Werda ! - - - ZDas Echo Widerhalls: oin vMila ! " '

Es war das Lied, das die Nachtwachen zu Mutina in Welsch -
land sangen , da der Hunnen Heer vor der Bischofsstadt lag. Der ,"Wach haiie selber vor drei Jahren dort Schildwache gestanden anftkor des heilige GeminianuS und kannte das Zischen der hunni - ,oben Pseüe : wenn die Ahnung neuen Kampfes durch die Luki
sicht, fallen einem die alten Lieder wieder ein . —

ch Der Hunnen Heran - » - . ' H
Der Alte hat recht , sprach Frau Hadwig , als ihr Ekkeharo .richi von seiner Sendung Erfolg erstattete . Wenn der Feind drohP

siisU'n ; wenn er angreifl , aufs Haupt schlagen, das ist so einfache
dass man eigentlich leinen drum zu fragen braucht. Ich glaube, ^das viele Bedenken und Erwägen hat der böte Feind als Unkraut '
an ! die deutsche Erde gestreut. Wer schwankt , ist dem Fallen nah^und wer's zu fein machen will , der gräbt sich selbst ein Grab : Wir



.-eaus , das unter dein Schutze d»s Völkerbunds steht/j
zewählt . Arthur Fontaine wurde als zuständiger Prä - ,
ident des Direktionskomitees bezeichnet .

General Gonzales hat sich an die Spitze der Truppen
Larranzas gestellt. General Vbregon ist Kriegsminister
m Kabinett Carranza . s ;

Kämpfe in Mexiko ?
Washington , 1 . Dez . Die Anhänger der Generale

Obregon und Carranza sollen
' in Mexiko miteinander un

stampfe stehen . Carranza soll nach Queretaro geflohen
ein . Es wird erwogen, Mexiko wegen der Freilas -

üng des amerikanischen Konsularagenten Jenkins ein
llltimatum zu stellen .

London , 1 . Dez. Die „Times " meldet , in Mexiko
sei der Bürgerkrieg ausgebrochen . Präsident Carranza
sei aus der

'
Stadt Mexiko geflohen. Ter Abbruch der

diplomatischen Beziehungen zwischen den Vereinigten
Staaten und Mexiko stehe bevor . (Onkel Sam wird siF
freuen !) ^

Karlsruhe , l . Dez . Das cxisenbahnerperso -
nal hielt hier eine Protestversammlung ab , in der Land -
tagsabg . Müller - Karlsruhe sprach . Es wurde eine
Entschließung angenommen , in der gegen eine Aeußeruug
des Ministers des Innern im Landtag protestiert wird ,
daß die Brennstoffnot auch durch die Weigerung des Eisen¬
bahnpersonals , nach Ablauf der achtstündigen Arbeits¬
zeit die Kohleuzüge weiter zu befördern , erzeugt sei . Wei¬
ter protestierte die Versammlung gegen die Mißhand¬
lungen und ständigen Beleidigungen des Fahrperson .« s
durch das reisende Publikum . Die Eisenbahner stellen
Selbsthilfe in Aussicht. - .

Karlsruhe , 1 . Dez .
' Der Bund badischer Ar¬

beitgeberverbände erhob in einer Versammlung
gegen den Entwurf des Betriebsrütegesetzes Widerspruch.
Zugleich protestierte er gegen die Zurücksetzung der badi¬
schen Industrie in der Kohlenversorgung und gegen die
Auslieferung des deutschen Hafenmaterials an die Feinde .

Mannheim , 1 . Dez . Zehn Angeklagte waren in
eine Angelegenheit verwickelt , die vor der Strafkammer
zur Aburteilung kam . Der Gärtnerlehrling Hermann
Flämmi ng , der Arbeiter Jakob Bukards und der
Arbeiter Friedrich Schork haben, in der Lederfabrik
von Hirsch und Frendenberg in Mannheim seit Jahren
große Mengen Leder gestohlen. Die Waren haben sie
unter dem Wert an den Schuhmacher Georg Meuchel
aus Heddesheim, an den Werkmeister Johann Mör¬
schel aus Walldorf und an die Eheleute Adolf Fläm -
ming aus Weinheim verkauft . Tie Strafkammer verur¬
teilte den Hermann Flämming zu 1 Jahr 9 Monaten ,
den Jakob Burkards zu 1 Jahr 6 Monaten , den Fr .
Schork zu 1 Jahr 2 Monaten , den Meuchel zu 5 Mo¬
naten , den Mörschel zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis ,
den Adolf Flämming wegen gewohnheitsmäßiger Heh¬
lerei zu 2 Jahren Zuchthaus , Mörschel und Flämming
verlieren die Ehrenrechte auf 5 Jahre .

Heidelberg , 1 . Dez . Hier hat sich eine Arbeits¬
gemeinschaft deutscher Studenten gegründet . Sie will
alle national -gesinnten, auf vaterländischem Boden stehen¬
den Studenten znsammenschließen. Parteipolitik soll aus¬
geschlossen sein .

Heidelberg , 1 . Dez. Es ist festgestellt, daH an der
auf dem Neckarvorland Mückenloch tot gefundenen 71 -
jährigen Frau Fischer aus Offenau ein Mord , und
zwar von ihrem eigenen Sohn verübt worden ist . Ter
Frau sind sämtliche Rippen eingetreten worden .

Rastatt , 1 . Dez . Hier wurden ein Tapezierer und
ein Pflästerer aus Pforzheim wegen Aufkaufs von Silber¬
geld verhaftet . Das Silbergeld wurde beschlagnahmt.

Baden -Baden , 1 . Dez . Hier ist eine ans 8 Män¬
nern und 2 Frauen bestehende Einbrecherbande festge-
nommen worden . Die Gesellschaft hatte aus einer unbe¬
wohnten Villa des Fabrikanten Jmhoff Wert - und Kunst-
gegenstände im Gesamtwert von 100000 Mark gestohlen .

Baden -Baden , 1 . Dez . Die Stadtgemeinde hatte den
Maschinenmeister Heinrich Pensen , Mitglied des Ar -
beiterrats , beauftragt , überMssigen ausländischen Speck
nach Hannover zu verkaufen. Evensen ließ sich von Zwi¬
schenhändlern 2 Prozent der Verkaufssumme zusichern ,
sodaß er einen Provit von 5000 Mark erzielte . Das
Kilo des Specks kostete nun statt 14 Mark 17 Mark .
Evensen wurde verhaftet .

Täckingen, 1 . Dez . Zu der Erschießung des Messer¬
schmieds Bür wird noch berichtet, daß sich der Täter ,
der frühere Hauptmann Kurz , der Polizei selbst gestellt
hat . Kurz soll in der Schweiz wegen Landesverrats
zu l5 Jahren Gefängnis verurteilt worden sein . Wäh¬
rend des Kriegs stand er angeblich in deutschem Spio¬
nagedienst .

St . Blasien , 30 . Nov . Für die Berufsbürgermeister-
feile haben sich über 90 Bewerber gemeldet.

Konstanz , 1 . 1 . Dez . Infolge der zunehmenden
Verschleppung deutscher Waren in die Schweiz hat die
»eutsche Paßstelle in Kreuzlingen auf Anregung der (ste¬
igen Stadtgemeinde und im Einvernehmen mit der
chweizerischen Heerespolizei beschlossen, Passierscheine für
en einmaligen Grenzübertritt nach Konstanz zum Einkauf
der Besuch nicht mehr auszustellen . Wie bekannt, benütz¬
en die Schweizer den hochwertigen Stand des Schweizer
Selbes dazu, in Konstanz Waren und Lebensmittel aufhu-
mfen . Das hat einen derartigen Umfang angenommen ,
aß viele hiesige Warenlager und Geschäfte schon fast völlig
nsverkauft sind . !
Konstanz , 1 . Dez. Die Polizei verhaftete hier We¬

rn Schmuggels und Bestechung einen Grenzaufseher
iid zwei Kaufleute von hier, sowie einen Fabri -
mten von St . Gallen . Ter Fabrikant soll 5000 Mark
nd einer der Kaufleute 11000 Mark Bestechungsgelder
rsgcgeben haben .

f Württemberg .
Etuttgark , 1 . Dez. (Die Wein preis frage .)

Äie Wirtevereine Groß -Stuttgarts richteten an die Re¬
gierung eine Entschließung, in der gesagt wird : Die
Wirte befanden sich dieses Jahr in der Zwangslage ,
beim Einkauf von neuem Wein in den meisten Fällen
die Höchstpreise überschreiten zu müssen . Sie erwar¬

ten von der Regierung , daß sie diesen Verhältnissen Rech¬
nung trägt , umsomehr als die Erzeuger dadurch daß
die Regierung nicht von Anfang an gegen die Höchstpreis-
Übertretungen eingeschritren ist , am Festhalten der hohen
Preise bestärkt wurden . Gegen alle Weingärtner , Wirte ,
Händler und Private , die zu höheren Preisen verkauft
oder gekauft haben, im Prozeßwege vorzugehen, sei über¬
haupt undurchführbar ; es stehe auch einer loyalen Re»
gierung nicht an , gewerbliche Existenzen dadurch zugrunde
zu richten. Die Versammlung der Wirte ernennt einen
Ausschuß, der im Zusammenwirken Mit den beteilig¬
ten Kreisen Verhandlungen mit der Regierung führen
soll, wie den Verordnungen ohne Härten Genüge ge¬
schehen kann . Von den Weingärtnern wird ein ent¬
sprechendes Entgegenkommen erwartet .

Stuttgart , 1 . Dez . (Geschäftsabschluß .) Das
Kraftwerk . Altwürttemberg A . G . wird eine Dividende
von 6 Prozent verteilen .

Stuttgart , 1 . Dez . (S tw e i k. ) Da die Arbeitgeber im
Holzgewerbe den Vorschlag des Schlichtungsausschusscs
abgelehnt , haben , sind die Arbeiter der Stuttgarter Kla-
vierfnüriken in den Streik eingetreten . In den Möbel¬
fabriken wird vorläufig noch gearbeitet . Die Arbeit¬
geber werden den Streik mit der Aussperrung beantworten .

Der Streik in der Kartonagenfabrik del Monte , we¬
gen Forderung einer Teuerungszulage , ist ergebnislos
geblieben. Der Schlichtungsausschuß hat die Forderung
abgelehnt . Die Arbeit wird wieder ausgenommen.

Stuttgart , 1 . Dez . (Strafkammer . ) Der 18
Jahre alte Emil Däß von hier und der 16 Jahre alte
Alfred Trucken müller von Heilbronn waren im Ho¬
tel Marquardt als Besteckputzer beschäftigt. Sie ent¬
wendeten silberne Eßbestecke im Wert von 700 Mark , so¬
wie 300 Eier , 25 Pfund Butter , Schokolade und Back¬
werk, das allein einen Wert von 350 Mark hatte . Tie
Lebensmittel wanderten zu dem 26 Jahre alten Albert
Schwarz von hier, Hausdiener im Hotel Viktoria , der
sie wieder an . die Hotelgäste gegen Bezahlung absetzte.
Die gestohlenen Bestecke nahm die 28jährige Schwester
des Truckenmüller an sich und schaffte sie m ein frem¬
des Haus . Die Strafkammer verurteilte Daß zu 8 Mo¬
naten und Truckenmüller zu 6 Monaten Gefängnis . Hed¬
wig Truckenmüller erhielt 1 Monat Gefängnis und
Schwarz „wegen Abgabe von Butter ohne Marken " 80
Mark Geldstrafe .

Mm , 1 . Dez. (Bil liger es Schuhwerk . ) Der
Gemeinderat von Neu-Ulm hat mit der Lederfirma Hans
Römer ein Abkommen auf Lieferung von 3000 Kilo
grubeugegerbtes Sohlenleder und je 740 Quadratfuß
Rindbox- und Boxcalfleder getroffen . Ter gesamte Häute-
mfall vom Schlachthaus wird der Firma zugeführt . Die
Ltadt hat für die Kosten 50000 Mark bewilligt .

Vermischtes .
Telephonsverve . Der Militärbefehlshaber für Sach¬

sen bestimmte, daß von morgens 9 Uhr bis nachmittags
2 Uhr alle privaten Telephongespräche in Dresden
verboten siiid . ^

Ter Grund zu dieser Maßnahme liegt
in der Ueberlastung des telephonischen Verkehrs.

Vetriebsemstellrmg . Tie Zigarettenfabrik Uenidze
in Dresden hat wegen Tabakmattgels den Betrieb still-
gelegt. i

Die TruVVenstärken im Kriege . General v . Fal¬
kenhayn macht in s-ünem Buch über „Die Oberste Hee¬
resleitung " zum erstenmal Angaben über die Gesamtstreik¬
kräfte auf beiden Seiten im Kriege. Danach standen
Mitte September 1914 , also nach der Marneschlächt, auf
dem östlichen Kriegsschauplatz 563 000 Deutsche und
Oesterreicher 950 000 Russen gegenüber , Ende Dezember
1914 standen 1155 000 gegen 1688000 Russen, Ende
Jaüuar 1915 1117000

'
gegen 1843000 , Ende April

1915 1303000 gegen 1767 000 und Anfang Juni 1916
1076 000 Deutsche und Oesterreicher gegen 2 240000
Russen. — Auf dem westlichen Kriegsschauplatz standen
Mitte Oktober 1914 1700000 Deutsche gegen 2 300000
Feinde , Anfang Mai 1915 1900000 gegen 2 450000 ,
Mitte Juli 1915 1889 000 gegen 2 830 000 . Mitte Sep¬
tember 1915 1 970 000 gegen 3 250000 , Anfang Februar
1916 2 360000 gegen 3470000 und Anfang Juli 1916
^ 260000 Deutsche gegen 3840000 verbündete Feinde.

Die Deutschen gehen nach Spanien . Nach Mit¬
teilungen eines Nachrichtenbureaus in Basel ist der Zu¬
zug von Reichsdeutschen nach Spanien so stark gewor¬
den , daß die spanischen Konsulate die Gesuche um Ein¬
reisebewilligung seit einiger Zeit ablehnen , da Spanien
von Ausländern allmählich überlausen werde . — Spa¬
nien ist ein Land , das eine Zukunst hat . Es hat wäh¬
rend des Weltkriegs , wie Japan , die Gelegenheit wahr -
genostkmen , seine Finanzen , die bis dahin auf sehr schwa¬
cher Grundlage ruhten , in glänzender Weise zu ord¬
nen und es macht sich wirtschaftlich immer mehr unab¬
hängig vom französischen, amerikanischen und besonders
vom englischen Kapital , dem das Land ein so günstiges
Ausbeutuugsstück war , wie es jetzt Deutschland werden
soll . Was dem durch Natur und geograplnsche Lage
so überaus begünstigten Spanien fehlt , das ist der deut¬
sche Fleiß und der deutsche Unternehmungsgeist ; die
Spanier könnten daher keinen größeren Febler machen ,
als wenn sie den deutschen Zuzug ferne hielten , umso
mehr, als es die Bestimmung Spaniens sein dürfte ,
sich an die Stelle Frankreichs zu setzen und der führende
unter den romanischen Staaten zu werden.

Der Schwriuevreis . Die „Neue Oberschles. Volks-
ztg .

" in Ratibor schreibt : Es ist bekannt, daß die Höchst¬
preise für Ferkel seit Mai 1919 pro Pfund Lebendgewicht
o Mark betragen , das heißt also , daß man unter
diesem Preise ein Ferkel nicht erstehen kann, daß man viel¬
mehr, wenn man die Fracht , Verpackung und sonstige
Transport - und andere Unkosten berechnet, mindestens
6 .50 Mark pro Pfund zahlen muß . Ein Ferkel von 30
Pfund nmß man daher mit mindestens 195 Mark be¬
zahlen . Für Schlachtschweine sind folgende Höchstpreise
festgesetzt:
bis 70 Kg . 59 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht
70— 85 Ka . 69 Mark vro 100 Pfund Lebendaewiwk

NM 85 Kh. 74 Mar ? pw 100 Pfund Lebendgewicht
(Verordnung vom 22 . Januar 1918 . ) Danach muß als»
der Landmann , Häusler , Arbeiter , der ein Schwein zum
Verkauf füttert , das Schwein,

wenn es 70 Kg . wiegt, für 82 .60 Mark
wenn es 85 Kg . wiegt, für 117 .30 Mark
wenn es 100 Kg . wiegt , für 148 .00 Mark

abgeben. Das heißt also , er darf das Schwein ein Jahr
lang füttern und Pflegen, um es dann zum Dank für sein«
Arbeit , für sein Risiko und für die Futterkosten mit
Verlust abgeben zu dürfen ; denn er erhält nicht einmal
den Preis , den er seinerzeit für das Ferkel entrichtet hatte .
Wehe ihm aber, wenn er die „ Höchstpreise " überschrei¬
tet, dann wird nicht nur der „ übermäßige Gewinn "
von ihm eingezogen, nein , er wird auch noch außerdem
wegen Wuchers

'
bestraft , Fälle , die wir jetzt sehr oft

erleben.
Zeichen der Zeit . In Berlin wurden ein Leut¬

nant d . R . und dessen junge Ehefrau , die Tochter eines
im Krieg gefallenen höheren Offiziers , verhaftet . Das
Ehepaar veranstaltete aus Not , um den Lebensunterhalt
zu gewinnen , in seiner Wohnung Vorstellungen unsitt¬
licher Art , ließ davon photographische Aufnahmen an¬
fertigen und vertrieb die Bilder in großen Mengen durch
eine Hamburger Firma . Die Veranstaltungen fanden re¬
gen Zuspruch trotz des Eintrittsgelds von 35 Mark .

Luise von Koburgs Valutaglück . Luise , die ge-
schiedene Gattin des Prinzen Philipp von Koburg , Schwe¬
ster der vormaligen Kronprinzessin von Oesterreich-Un¬
garn , Tochter Leopolds » von Belgien , macht wieder ein¬
mal von sich reden — sie hat ein unerwartetes Glück
gehabt, sie ist 50fache Millionärin geworden . Wie man
weiß, billigte ihr im Verlauf eines langen Prozesses un¬
mittelbar vor Kriegsausbruch ein Gerichtsurteil aus der
Erbschaft Leopolds von Belgien 5 Millionen Franken zu .
Da sich Luise von Koburg aber damals im Bereich der
Zenkralmächte befand , hat sie das Geld nicht erhalten .
Erst jetzt ist es in ihre Hände gelangt , und' dank der
Valuta sind aus 5 Millionen Franken 50 Millionen Kro¬
nen geworden . Luise von Koburg ist wieder wie einst
in Hietzing bei Wien eingekehrt, verbraucht dort täg¬
lich 2000 Kronen und bezahlt überdies noch ihre alten
Schulden . Sie ist eine der glücklichsten Kriegsgewinn -
lerinnen geworden .

' ' '
Erdbeben . Durch ein Erdbeben würden In der Ge¬

gend von Outschak und Suma (Kleinasien) sieben Dör¬
fer vollständig zerstört .

'

— Heimkehr der Kriegsgefangenen . Die aus
Malta befindlichen 1200 Deutschen sollen aus einem ita¬
lienischen Schiff nach Venedig gebracht und über den
Brenner nach Deutschland befördert werden . — Die Zahl
qer aus Elsaß-Lothringen vertriebenen deutschen Fana¬
len , deren Mobiliar von den Franzosen zurückgehalten
norden ist, wird auf etwa 30 000 geschätzt.

'
s

Verkehrssache. Nach Stuttgart Hauptbahnhoß
können wieder Torf und Brennholz m Wagenladungen !
ausgeliefert werden.

— Das Zentralbüro der Freundintten junger
Mädchen in der Schweiz warnt auf Grund der Ergeb¬
nisse einer Umfrage bei 41 schweizerischen Konsulaten -
im Ausland alle auswanderungslustigen jungen Mäd¬
chen dringend davor , ohne zwingende Gründe ihre Hei- ;
mat zu verlassen, da bei den schwankenden Arbeits - ,
Verhältnissen die Aussichten für Schweizerinnen im Aus - ,
land gegenwärtig überaus ungünstig sind . Deutschspre-
chende Mädchen oder auch solche mit deutschklingenden'
Namen finden weder in England noch in Frankreichs
Belgien oder Italien Aufnahme . Was hier für Schwei¬
zerinnen gesagt ist, gilt ohne weiteres auch für deut- '

sthe junge Mädchen.
— Me . deVflicht für Rolleupapier . Da der Schleiche ,

Handel mit Zeitungsdruckpapier überhand nimmt und '
' von Fabriken und Händlern unter falscher Bezeichnung
und zu höheren Preisen solches Papier an einzelne Zei-
tungsverleger verkauft wird , das somit der allgemeinen
Verteilung entzogen wird , hat das Reichswirtschastsmini-
sterium die Meldepflicht für Zeitungspapier angeord-
uet . Der Versender von Zeitungspapier ist verpflichtet,
jede Versendung an die Wirtschaftsstelle für das deutsche
Zeitungsgewerbe zu melden . Die Wirtschaftsstelle ist be¬
rechtigt, von jedem mittelbaren oder unmittelbaren Be- '

sitzer des Papiers genaue Auskunft zu verlangen . Zu -
ividerhaiidlungen werden außer den Strafen wegen
Schleichhandels mit Kohlensperre, Beschlagnahme des Pa¬
piers und Entziehung oder Kürzung des Bezugsrechts
bestraft.

In Wildbad L haben bei Karl Hartma n

Oie 6lük !sm ^s
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Freiwillige Versteigerung.
Am Donnerstag , den 4 . Dezember ISIS ,

nachmittags Ifi Uhr, kommen im Pfandlokal fol¬
gende Gegenstände zur Versteigerung :

2 Vollständige Wetten , 1 Kinder - keil,
8 eiserne Wsttstellen mit Wcrtrahen ,
1 Kleiderkasten , 1 Kommode , 1 Wacht
tifchchen , 1 Schüssewr- ett . 4 Stühle . 1
Afenbcrnk , ^ Anzug , 1 Joppe , 1

! Wberzicher , 10 Kemöyosen , j ^Arnrel -
schurz, j Kinöersportwagen , t Wack-
tvog . verschiedenes Wasch - u . Küchen -
gefchirr , 3 Wähmaschinen n . sonstige
Kaustzaltungsgegsnstänös .

Hähle, Gv.

Var rcbönrte

Äeidnaedrsgescj
— M eine

OergrSsseru
idre ; eigeuen Slickes .

Seitenungen kür Ne» ra. verember müssen
ülese Woche noeft gemacht wrilleo.

sthotogrspdie hokmann
(k . keinimM

Usüoknungsn
suk rl » s

DsutsebZ §M - ? rLMök - ^ iüöikö
nvkmsn 2 U rilsn Oniginsl Usrlingungsn vnlgvgsn

LtLdl L ?säsrsr
,

L!(tlkllft8M86dkltt MaisUMS.

ffaule jeäer M feile auf
vom Maulwurf bis zum Hirsch bei den besten Preis .11 .

VsIrwLrsn ^ sseft . ? Lu 1 loussLiut
LocLLtrLSLs 133.

PedMoll lltzr Lrj6^8bö80dLc!j§t6ll tzllöw. LkiG -
tMtzdillör u . Mtörbiiöböllöll - 0?t8MD 6 6ll! Mod .

Anläßlich unserer Kollekte zur Weihuachtsverlosuug
ist uns seitens der Einwohnerschaft hilfreiche Unterstützung
zu teil geworden .

Wir lagen allen Gebern und Geberinnen, welche bei
der guten Sache mitgewirkt haben

herzlichen Dank.
Der Ausschuß.

»Äst .

cauplcr

WiI6bsH .

ZslsuelitMLL -

^ srxsr ,

iLLeKsklLMYSK
mit ^ Lilruiuulator

kchte« Aerdhäilscr
Kautabak

(schwarz)
per Rotte Mk . 1 . 25

— bei —
NsLtr . Lü §s 1 - 6kr . Lekiniä - u .
Loeli - Apparats ,

Ksi2 - I? i88rn
unä sonsti ^s 8vln,ml; ll -
itrvW - Artikel alles
priim rVare 2um ^rö88
tön 'keil kriecleus- 'VVLre
emxüeblt 697
Osk ' i ^ Zrimsnn

sleLrr. IngtLllatioir
^ .Mseb. tVsrtrsrLtts

! ^ H'. ^ ^

in sonniger Lage , möglichst am Sommerberg sofort
zu kaufen gesucht .

Angebote unter 8 . I, . 8 . an die Expedition !
ds . Blattes erbeten .

isksmolMe
fahrbar o . stat . bis 12 gm
Heizfl . eventl . auch mit

!Drkschmajchine
kaust geg . Kassa Maichfb.
Stieöcr -Amberg , Obpf.

Einen ordentlichen, kräftigen

Zungen
nimmt in die Lehre

Frirdklih MkUt,
Zimmermeister .

lLN 8 § e1ui 1sILokMLNI1

stellte abenci 7 Ubr
beginnt wiecler ein neuer

Lsn^- llurs ,
im Lunte ctes

6ss ! ft . 2 . „ Pillen Linste
wo2 u sie verebrücben vamen
unet sterren von l^ ilübull uns
Umgebung lreunclliciist ein -
getucien lins .

Eugen stokmann ,
langjähriger LaneHirer.

e

WohNMgs -Gchllh.
Suche auf 1 . April freundl .

3 - :ZMiMr - Zghzi, ^ i
mit Zubehör.

Friedr . Kapp ,
Witwe.

ätück 1,85
— bei —

3d .r . 2e1uriiä L5o ^
Mui ^ -TLrlLtr . §3 -

8. SLZSSH
mit 1 Timms »

'
zu vermiete» .

HaiiPtßrHk St .

Zicgknfklte SV
Kchftkc ZV Md.
Kstchtkltk 15 Md.

Hkine H > . e,ss
bezahle jetzt für große

gutbehandelte Felle .
Fuchs, Marder, Iltis

sow ie alte andern Felle
allerhöchste Preise .

E . W .rischHofer
Wodrrne Tierausstvpfrrei
Pforzheim Lindenstr. 52

Telephon 150t .

Calmbach .
Einen neuen abgeänderten

MitmM
mittlere Größe ,

zu verkaufen .
Viehgaffe 210.

Zu verkaufen:
> cisener, zweisitziger

Kinderschlitten ,
1 Kleiderständer,l Fenstertritt,
1 Puppensportwagen.
Zu erfragen im Kontor ds.

Blattes.

M Echt Dralle s

zBirkeil-
8 Wasser^
G Flasche Mk. 7 .75 G

D 6jir . 8e!!ML8odli ^
^ König - Karlftr . ^

^
— 68 — M

GGGOGGGGGD
Wildbad.

Illtt
mit 5 Mk. Inhalt (von Calm -
bacher Herrn ) liegen geblieben .

Eegen Einrückungsgebühr
abzuholen bei

Ehr. Schmid u Sohn .

28ö ? ist in Wildbad
eine evangelische Gemein¬
schaft und wann die

t

Offert , unter Chiffre H . 274
an die Exped . ds . Bl .

ossrato
düdeoill äikLörrsitiioL
bsstsu TMs " !

Lbert, kelckHprLköeot
Öfter den kLlsteiprozrÄMmen liefst kirr
jeden Deutschen die ? 6icftt , mitrusr-
fteiten run ^ iedersusftau des welches .
Tuerll muffen unsere I^innnren belrräft»
tizst werden / denn nur durch ste kann
das keich wieder sukftlüften . Lin
^dittel rur KrZstizunz der Linsnren
ill die Lpsr^ rZmlensnIeifte . ^Ver sie
reichnet, tut seine kilicht und arbeitet
mit am ^ /iederausftau .

Lauer, Reichskanzler
Der Zins, vom Reiche aufgespari .
Wird Dir und Deinen Kindern nützen!

8«1tEsr , VirslLsurlsr u . ^ .eicksmrnisler äer lusilr
Osorällsts kinaiEQ sinci sine uuenr-
bsstrlicsts OruncUgAs kür Usestr unä
Ossstr . Wer ckss Usicst kinsnrleU släit ,
inäkm er Uun 6e1ä IsUit , stärlrt Uscln
unä OssstL

» >

Erzberger, ^ iekchsmlnlster der Finanzen
Die erste Friedensanleihe ist ein
kühneres Wagnis als alle Kriegs¬
anleihen . Troydem wird das
Deutsche Volk die Friedensanleihe
zeichnen.

Or. keU, NelUirverkekremlnlsier
Feldstücke

sind die besten Lisenbsbnräder !

Or. SeF/er, Ks/<-iLM-'n»/sr/ür lUrsctersli//,ok .
Trsy / 90/c/ene Ls//cen /reröer

2u/n Mec/ersu/ösu /
6e/ >/ c/em Ke/c/re 6e/c/ /

Dr . David, Reichsminister 0. p .
Wer ausländische Luxuswaren kaust,
drückt unsere Valuta noch tiefer hinab
und verteuert die Einfuhr notwendiger
Rohstoffe und Nahrungsmittel noch
mehr. Wer dagegenentbehrliches Geld
in Spar -Prämienanleihe anlegt, hebt
unsere Valuta und fördert den Ge¬
nesungsprozeß der deutschen Volks¬
wirtschaft. Wer sein Land liebt, handle
danach !

Qlssbsrts , krslobsposimlnlstsr
Wsi ' spsrt in^ Sr 2eit ,
cisi ' kst in cisi ' bioi !

Koch, Neichsminister öes Innern

Wirtschaft ohne Gelü
ist Pflug ohne pferö.

Or . bloyer , ksicksscbstrministei -

>Va8 das 6Iut kür den Körper ,
ist das Leid kür den Ltaat.

Müller , Reichsmlnlster des Auswärtigen

Wer die Kriedensanieihe zeichnet, hilft
einen wirklichen, dauernden Frieden
sichern .

Noske, RclchSwchcmlnlster
Wer dem Reiche kein Geld gönnt, schlägt
dem Soldaten die Waffe aus der Hand !

sebliolrs, ktslklrisrdsltoministsr
0 «!d gekalkt Arbeit ,
Arbeit seballt krot.
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